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(54) SIEBMASCHINE MIT EINEM SIEBKASTEN

(57) Die Erfindung betrifft eine Siebmaschine (10)
mit einem Siebkasten (60), in dem wenigstens ein Sieb-
belag (20) zwischenzweiSeitenwänden (61) angeordnet
ist, wobei dem Siebbelag (20) ein Siebspanner (40) zu-
geordnet ist, der mit seinen längsseitigen Enden durch
jeweils eine Durchführung (62) der Seitenwand (61) hin-
durchgeführt ist. Wenn bei einer solchen Siebmaschine
vorgesehen ist, dass wenigstens eine der Durchführun-

gen (62) auf ihrer dem Siebbelag (20) abgewandten
Außenseite mit einer abnehmbaren Abdeckung (70) zu-
mindest bereichsweise überdeckt ist, wobei die Abde-
ckung (70) mit einer der Seitenwand (61) zugewandten
Dichtfläche (72) einesDichtelements (74) auf derAußen-
seite der Seitenwand (61) aufsitzt, dann wird ein Staub-
austritt behindert und damit die Betriebs‑ und Arbeits-
sicherheit verbessert.

EP
4
55

6
12

6
A
1

Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)



2

1 EP 4 556 126 A1 2

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Siebmaschine mit
einem Siebkasten, in dem wenigstens ein Siebbelag
zwischen zwei Seitenwänden angeordnet ist, wobei
dem Siebbelag ein Siebspanner zugeordnet ist, der mit
seinen längsseitigen Enden durch jeweils eine Durch-
führung der Seitenwand hindurchgeführt ist.
[0002] DE 25 01 750 A offenbart eine Siebmaschine
mit einem Siebkasten. Darin sind drei Siebbeläge über-
einander angeordnet. Diese Siebbeläge sind als Gitter-
böden ausgebildet, die an ihren längsseitigen Enden
eine Abkantung aufweisen. Die Abkantungen sind in
Richtung von der Oberseite des Siebbelages hin zur
Unterseite abgebogen. Die Abkantungen sind im Quer-
schnitt V-förmig ausgebildet. In diese Abkantungen grei-
fen Siebspanner ein, die in Form vonStäben ausgebildet
sind. Der Siebspanner weist auf einer Spannseite einen
Spannvorsprung auf, der eine Spannkante bildet. Diese
Spannkante liegt am Boden der Abkantung an. An den
längsseitigen Enden besitzen die Siebspanner Befesti-
gungsabschnitte, auf die Spannelemente einwirken, um
den Siebbelag im Siebkasten zu spannen. Die Befesti-
gungsabschnitte sind durch langlochartige Durchführun-
gen der Seitenwände aus dem Siebkasten herausge-
führt und können außerhalb des Siebkastens mit ge-
eigneten Spannvorrichtungen gespannt werden.
[0003] EP 0 238 455 A2 offenbart eine Siebmaschine,
bei der ein Siebbelag mit einem Siebspanner in Form
eines Hohlprofils vorgespannt ist. Der Siebspanner be-
sitzt einen angeformten Spannvorsprung, der eine
Spannkante bildet.
[0004] Es ist Aufgabe der Erfindung, die Betriebssi-
cherheit der eingangs beschriebenen Siebmaschine zu
verbessern.
[0005] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass we-
nigstens eine der Durchführungen der Seitenwände auf
ihrer dem Siebbelag abgewandten Außenseite mit einer
abnehmbaren Abdeckung, zumindest bereichsweise
überdeckt ist, wobei die Abdeckungmit einer der Seiten-
wand zugewandten Dichtfläche eines Dichtelements auf
der Außenseite der Seitenwand aufsitzt.
[0006] Während des Betriebs der Siebmaschine kann
Staub durch die Durchführungen der Seitenwand hin-
durch in die Umgebung gelangen. Abhängig von der
Zusammensetzung des zu brechenden Materials kann
der Staub zu Verkrustungen und Ablagerungen im Be-
reich der Spannvorrichtung des Siebspanners führen,
sodass die Zugänglichkeit und die Funktionalität des
Siebspanners eingeschränkt sind. Darüber hinaus be-
lastet der Staub auch weitere Maschinenkomponenten
sowie in der Umgebung der Siebmaschine arbeitenden
Personen. Um einen Staubaustritt zu verhindern, wird
gemäß der Erfindung eine Abdeckung vorgeschlagen,
die die Durchführung der Seitenwand verschließt, wenn
der Siebspanner ordnungsgemäß montiert ist. Dabei
lässt sich die Abdeckung einfach montieren, da sie auf
der Außenseite der Seitenwand angeordnet ist und dort

mit der Dichtfläche auf der Seitenwand aufsitzt. Somit
gelingt dieMontageeinfachunddieBetriebssicherheit ist
zuverlässig gewährleistet.
[0007] Gemäß einer bevorzugten Erfindungsvariante
kann es vorgesehen sein, dass das Dichtelement aus
magnetischem Material besteht oder wenigstens ein
Magnetelement aufweist. Mittels des magnetischen Ma-
terials bzw. demwenigstens einemMagnetelement kann
eine magnetische Verbindung zwischen der Abdeckung
und der Seitenwand hergestellt werden. Somit ist die
Abdeckung sicher an der Seitenwand befestigt. Zusätz-
lichhat dieseVerbindungsart auchdenVorteil, dassbeim
Spannen des Siebspanners dieser gegenüber der Sei-
tenwand versetzt werden kann. Mit der Versatzbewe-
gung des Siebspanners kann auch die Abdeckung ver-
schoben und in die jeweils passende Lage gebracht
werden. Dies ermöglicht die magnetische Verbindung.
[0008] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass das Dichtelement einen flächenförmigen, insbe-
sondere streifenförmigen, Zuschnitt aus magnetischem
Material aufweist. Damit kann die Abdeckung platzspa-
rend mit geringer Bauhöhe aufgebaut werden. Gleich-
zeitig ist die mechanische Zuordnung der Abdeckung zu
der Seitenwand unabhängig von deren genauen Lage-
zuordnung zu der Seitenwand garantiert. Dies ist vorteil-
haft, da sich die Lagezuordnung bei der Spannung des
Siebbelags aufgrund einer Materiallängung des Sieb-
belags oder aufgrund von Maßtoleranzen bei unter-
schiedlichen Siebbelägen ändern kann.
[0009] Vorteilhafterweise erstreckt sich der flächenför-
mige Zuschnitt mit Längs-Überdeckungsabschnitten un-
d/oder Quer-Überdeckungsabschnitten seitlich neben
der zugeordneten Durchführung, um dort eine Magnet-
verbindung mit der Seitenwand aufzubauen. Die Längs-
Überdeckungsabschnitte verlaufen in Richtung der
Längserstreckung der langlochartigen Durchführung.
Die Quer-Überdeckungsabschnitte verlaufen quer zu
der Richtung der Längserstreckung der langlochartigen
Durchführung.
[0010] Gemäß einer möglichen Erfindungsvariante
kann es vorgesehen sein, dass mit dem Dichtelement
mittelbar oder unmittelbar ein Deckabschnitt verbunden
ist. Dabei kann vorteilhafter Weise vorgesehen sein,
dass der Deckabschnitt einen flächenförmigen, insbe-
sondere streifenförmigen, Zuschnitt, vorzugsweise be-
stehend aus weichelastischem Material, insbesondere
einem Gummi oder gummiartigen Material, aufweist. Mit
einem derartig flächenförmigen Zuschnitt kann das
Dichtelement, beispielsweise bestehend aus einem bie-
geschlaffenMaterial, mechanisch unterstützt werden, so
dass sich insgesamt die Handhabbarkeit der Abdeckung
verbessert. Vorteilhafterweise ist das Dichtelement so
aufgebaut, dass es eine flächige Dichtung umdie Durch-
führung herum bereitstellt, so dass eine ideale Dicht-
wirkung erzielt wird, auch wenn gewisse Oberflächen-
unebenheiten vorliegen. Besonders im Zusammenspiel
mit einem Deckabschnitt in Form eines flächenförmigen
Zuschnitts passt sich die Abdeckung dann den vorhan-
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denen Verhältnissen an der Seitenwand an. Vorzugs-
weise erstreckt sich das Dichtelement vollständig um-
laufend um die Durchführung herum.
[0011] DieAbdeckung lässt sich dann einfach fertigen,
wenn vorgesehen ist, dass das Dichtelement mit dem
Deckabschnitt stoffschlüssig verbunden, vorzugsweise
verklebt, ist. Dann kann auch eine kompakte Bauweise
verwirklicht werden.
[0012] Eine mögliche Erfindungsvariante kann da-
durch gekennzeichnet sein, dass die Abdeckung einen
Durchbruch aufweist, der zumindest bereichsweise in
Flucht zu der Durchführung der Seitenwand steht und
durch dender Siebspanner hindurchgeführt ist, und dass
das Dichtelement den Durchbruch auf seiner der Seiten-
wand zugewandten Seite umlaufend umgibt.
[0013] Eine weitere Erfindungsvariante kann derge-
stalt sein, dass die Abdeckung einen Durchbruch auf-
weist, der zumindest bereichsweise in Flucht mit der
Durchführung der Seitenwand steht und durch den der
Siebspanner hindurchgeführt ist, und dass das Dicht-
element den Durchbruch auf seiner der Seitenwand zu-
gewandten Seite umlaufend, vorzugsweise vollständig
umlaufend, umgibt. Hierdurch ergibt sich eine einfache
Montage. Nachdem der Siebspanner mit demSiebbelag
verbunden ist, könnendieAbdeckungenmit ihrenDurch-
brüchen auf die Befestigungsabschnitte des Siebspan-
ners aufgefädelt werden. Sie sind dann bereits im We-
sentlichen lagerichtig ausgerichtet und positioniert. So-
dann werden die Abdeckungen gegen die zugeordnete
Seitenwand geschoben und daran befestigt, wobei sich
auch die Abdichtung ergibt. Hierbei erweist es sich als
vorteilhaft, wenn der Befestigungsabschnitt des Sieb-
spanners einen unrunden, vorzugsweise rechteckförmi-
gen, Querschnitt aufweist.
[0014] Eine bevorzugte Erfindungsvariante kann der-
art sein, dass der Siebspanner einen stab‑ oder profilar-
tigen Spannabschnitt aufweist, der im Bereich seiner
beiden längsseitigen Enden jeweils einen Befestigungs-
abschnitt aufweist, dass der Spannabschnitt im Bereich
einer ersten Spannseite einen ersten Spannvorsprung
aufweist, der eine erste Spannkante bildet und an einer
gegenüberliegenden zweiten Spannseite einen zweiten
Spannvorsprung aufweist, der eine zweite Spannkante
bildet, dass die erste Spannkante und die zweite Spann-
kante sich zwischen den beiden Befestigungsabschnit-
ten erstrecken, dass die ersteSpannkante eine erste und
die zweite Spannkante eine zweite Spannkontur bilden
und dass vorzugsweise die erste und die zweite Spann-
kontur unterschiedliche Geometrien aufweisen. Die
Spannkanten können die gleiche oder eine unterschied-
liche Geometrie aufweisen.
[0015] Dadurch, dass der Siebspanner zwei Spann-
kanten aufweist, kann er wahlweise die eine oder die
andere Spannkante in Spann-Eingriff mit dem zu mon-
tierendenSiebbelagbringen.SinddieSpannkantengeo-
metrischunterschiedlichausgebildet unddamit auf einen
individuellen Siebbelag ausgelegt, so kann der Benutzer
mit einem Siebspanner zwei unterschiedliche Siebbe-

läge in einer Siebvorrichtung spannen, ohne dass er den
Siebspanner tauschenmuss. Er kann dengleichenSieb-
spanner verwenden, der vorzugsweise auf Umschlag in
zwei verschiedenen Montagepositionen verwendbar ist.
Dies erleichtert ihm die Wartung der Siebmaschine er-
heblich. Bei diesen unterschiedlichen Montagesituatio-
nen kann dieselbeAbdeckung zumEinsatz kommen, um
die Durchführung in der Seitenwand abzudecken.
[0016] Es kann so sein, dass eine der beiden Spann-
kanten konvex, mit einer sich zwischen den beiden Be-
festigungsabschnitten erstreckenden Wölbung ausge-
bildet ist, und die andere Spannkante konvex oder kon-
kav, mit einer sich zwischen den beiden Befestigungs-
abschnitten erstreckenden Wölbung ausgebildet ist,
oder dass die andere Spannkante geradlinig zwischen
denbeidenBefestigungsabschnitten verläuft. Ist die eine
Spannkante konvex und die andere Spannkante konkav,
dann ist es von Vorteil, wenn die Konturen, denen die
beiden Spannkanten folgen, sich voneinander unter-
scheiden, wobei es vorzugsweise so ist, dass der Betrag
der Überhöhung auf beiden Seiten unterschiedlich ist.
[0017] Die Wölbung der konvexen Spannkante des
einen Spannvorsprungs kann auf einen entsprechenden
Siebbelag ausgelegt sein, um diesen mit möglichst
gleichförmiger Spannung im Siebkasten zu verspannen.
Beim Spannen des Siebbelags kommt zunächst die
Spannkante mit dem am weitesten vorstehenden Be-
reich inKontaktmit demzugeordnetenBefestigungsrand
des Siebbelags und spannt diesen hier. Beim weiteren
Spannen des Siebspanners verformt dieser sich elas-
tisch, wobei nach und nach die übrigen Bereiche der
Spannkante sich an den Siebbelag anlegen und hier
diesen spannen. In Folge wird eine gleichmäßige Span-
nung über die gesamte Siebbelagsbreite erreicht. Dies
trägt der Erkenntnis Rechnung, dass gleichmäßig ge-
spannte Siebbeläge eine längere Lebensdauer aufwei-
sen und dem Siebbelag inhärente Eigenschaften, wie
zum Beispiel Selbstreinigung, unterstützt werden.
[0018] Wenn nun auch die zweite Spannkante konvex
ausgebildet ist, so kann der Grad der Wölbung auf den
entsprechenden Siebbelag ausgelegt sein, um diesen
gleichmäßig vorzuspannen.
[0019] Ist die zweite Spannkante konkav ausgebildet,
so eignet sich ein solcher Siebspanner für Siebbeläge,
die eine größere Spannung an zwei Belagseiten benö-
tigen. Diese kommen entsprechend zuerst mit der kon-
kaven Geometrie des Siebspanners in Kontakt.
[0020] Ist die zweite Spannkante geradlinig ausgebil-
det, so kann der Siebspanner an der geradlinigen Kante
für Siebbeläge eingesetzt werden, die nur eine geringe
Siebspannung benötigen. Die zweite Spannkante ist
somit beispielsweise für leichte, filigrane Siebbeläge ge-
dacht. Diese benötigenweniger Vorspannung. Durch die
geringereVorspannkraftwirdeinestarkgewölbteSpann-
kante nicht in dem Maße elastisch verformt, so dass die
äußeren Bereiche des leichten Siebbelags keinen Kon-
takt mit der Spannkante erhalten und ungespannt blei-
ben.
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[0021] Wenn nach einer Erfindungsvariante vorgese-
hen ist, dass die beiden längsseitigen Enden des Sieb-
spanners, jeweils einen/den Befestigungsabschnitt auf-
weisen, dass auf denBefestigungsabschnitt eineSpann-
vorrichtungmit einemSpannstück einwirkt, umdenSieb-
belag in Spannrichtung zu spannen, und dass die Abde-
ckung im Bereich zwischen dem Spannstück und der
Seitenwand desSiebkastens angeordnet ist, dann ist die
Abdeckunghinter demSpannstück gesichert vormecha-
nischen Einwirkungen untergebracht. Zudem kann dann
das Spannstück in gewissem Maße auch eine Lagesi-
cherung für die Abdeckung bilden.
[0022] Die Spannvorrichtung ist dann einfach aufge-
baut,wennvorgesehen ist, dassandasSpannstückzwei
zueinander beabstandet angeordnete Schenkel ange-
schlossen sind, und dass die beiden Schenkel und das
Spannstück eine Aufnahme begrenzen, in der der Be-
festigungsabschnitt des Siebspanners aufgenommen
ist.
[0023] Eine geschützte Unterbringung der Abdeckung
kann auch dann erreicht werden, wenn vorgesehen ist,
dass die Schenkel jeweils mit einer Gewindeaufnahme
ausgestattet sind, wobei die Mittellängsachsen der Ge-
windeaufnahmen in Spannrichtung verlaufen, dass an
der Seitenwand ein Stützlager mit einemHalter befestigt
ist, dass der Halter Schraubaufnahmen aufweist, durch
die Spannschrauben hindurchgeführt und in die Gewin-
deaufnahmen der Schenkel eingeschraubt sind, dass an
den Halter zwei Lagerstücke angeschlossen sind, die an
der Seitenwand befestigt und zueinander beabstandet
angeordnet sind, und dass der Halter und die Stützlager
zumindest bereichsweise einen Abschnitt der Seiten-
wand begrenzen, innerhalb dem die Abdeckung ange-
ordnet ist.
[0024] Die Erfindungwird im Folgenden anhand von in
den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispielen
näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine Siebmaschine in Seitenansicht,

Figur 2 in schematischer Detaildarstellung ein Sieb-
deck der Siebmaschine gemäß Figur 1,

Figur 3 in perspektivischer Teil-Darstellung eine
Spannvorrichtung für einen Siebbelag der Siebma-
schine gemäß Figur 1,

Figur 4 in Draufsicht und in Teil-Darstellung einen
Siebspanner für die Siebmaschine gemäß Figur 1 in
Zuordnung zu einem Siebbelag und im Horizontal-
schnitt,

Figur 5 die Darstellung gemäßFigur 4 in einer erwei-
terten Ansicht,

Figur 6eineweitereAusführungsformderErfindung,
bei der ein Siebkasten der Siebmaschine gemäß
Figur 1 in schematischer Schnittdarstellung durch

einen Siebbelag gezeigt ist und

Figur 7 in schematischer Seitenansicht eine Dicht-
anordnung für die Siebmaschine gemäß den Figu-
ren 1 bis 6 und

Figur 8 die Dichtanordnung gemäß Figur 7 in Front-
ansicht.

[0025] Figur 1 zeigt eine Siebmaschine 10 gemäß der
Erfindung. Dabei ist diese Siebmaschine 10 als mobile
Siebmaschine 10 ausgebildet. Denkbar ist es auch, dass
die Erfindung bei einer stationären Siebmaschine zum
Einsatz kommt. Weiterhin ist es denkbar, dass die Ma-
schine bei einer kombinierten Brech‑ und Siebanlage
zum Einsatz kommt.
[0026] Die Siebmaschine 10 weist ein Chassis 11 auf,
welches von Fahrwerken 11.1 getragen ist, um die Sieb-
maschine 10 verfahren zu können. Vorzugsweise weist
die Siebmaschine 10 einen Aufgabetrichter 12 auf. Mit-
tels eines Radladers kann zu siebendes Material in den
Aufgabetrichter 12 eingefüllt werden.
[0027] DerAufgabetrichter 12weist eineTransportvor-
richtung, beispielsweise eine Vibrationsrinne, ein För-
derband, ein Aufgabeband, oder ein Bunkerabzugs-
band, auf, mittels der das aufgegebene Material hin zu
einem Zuführband 13 gefördert werden kann. Das Zu-
führband 13 kann als endlos umlaufendes Förderband
ausgebildet sein. Das Zuführband 13 fördert das zu sie-
bende Material hin zu einer Siebvorrichtung, die einen
Siebkasten 60 aufweist.
[0028] Die Siebvorrichtung dient dazu wenigstens
zwei Fraktionen aus demzugeführtenMaterial auszusie-
ben. Zu diesemZweckweist dieSiebvorrichtungwenigs-
tens einen Siebbelag 20 auf, wie dies Figur 2 zeigt.
[0029] Figur 1 veranschaulicht weiter, dass der Sieb-
kasten 60 Seitenwände 61 aufweist, die in Sieblängs-
richtung verlaufen.
[0030] Der Siebkasten 60 ist mittels Federelementen
63 an einem stationären Siebkastenträger 64 montiert.
Mittels eines Antriebs 65 kann der Siebkasten 60 in
Schwingungversetztwerden, umdasMaterial zu sieben.
[0031] Der Siebvorrichtung ist wenigstens ein Abführ-
band 14.1, 14.2 oder wenigstens ein Feinkorn‑ oder
Haldenband 15 zugeordnet. Im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel sind zwei Abführbänder 14.1, 14.2 und
ein Feinkorn‑ oder Haldenband 15 verwendet. Entspre-
chend sind in der Siebvorrichtung zwei Siebbeläge 20
verbaut.
[0032] Das zu siebende Material wird auf den oberen
Siebbelag 20 aufgegeben. Das Material, welches durch
den oberen Siebbelag 20 hindurchfällt, gelangt auf den
darunterliegenden Siebbelag 20. Material, welches nicht
durch den oberenSiebbelag 20 hindurchfällt, gelangt auf
eines der beiden Abführbänder 14.1, 14.2. Das Material,
welches nicht durch den zweiten Siebbelag 20 fällt, ge-
langt aufdas zweiteAbführband14.1, 14.2.DasMaterial,
welches inFormvonFeinkorn-Material durchbeideSieb-
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beläge 20 hindurchfällt, gelangt auf das Feinkorn‑ oder
Haldenband 15. Die beidenAbführbänder 14.1, 14.2 und
das Feinkorn‑ oder Haldenband 15 fördern die ihnen
zugeführten Kornfraktionen jeweils auf Halden 16.
[0033] Figur 2 zeigt in schematischer Darstellung ei-
nen Ausschnitt der Siebvorrichtung. Wie die Darstellung
veranschaulicht, sind in dem Siebkasten 60 Stützele-
mente 30 verbaut, die den Siebbelag 20 stützen. Die
Stützelemente 30 besitzen einen Befestigungsfuß 32,
mit dem sie ortsfest im Siebkasten 60 fixiert sind. Ge-
genüberliegend dem Befestigungsfuß 32 sind einseitig
Dämpfungselemente 31 auf die Stützelemente 30 aus-
wechselbar aufgesetzt. Die Dämpfungselemente 31
stützen den Siebbelag 20 im Bereich der Siebunterseite
22.
[0034] Die Stützelemente 30 können mit ihren Dämpf-
ungselementen 31 so angeordnet und ausgerichtet sein,
dass der auf den Dämpfungselementen 31 aufsitzende
Siebbelag 20 eine bogenförmige Kontur in Sieblängs-
richtung bildet, wie Figur 2 zeigt.
[0035] Das in Figur 2 linksseitige Stützelement 30 be-
sitzt an seinem dem Befestigungsfuß 32 abgewandten
Ende einen Halteransatz 33. Der Siebbelag 20 ist mit
einem Befestigungsrand 23 auswechselbar an demHal-
teransatz 33 gehalten.
[0036] Der Siebbelag 20 ist als Flächenelement aus-
gebildet und weist gegenüberliegend der Siebunterseite
22 eine Sieboberseite 21 auf. Es kann so sein, dass der
Befestigungsrand 23 von einem Endabschnitt 23.1 des
Siebbelages 20 abgekantet ist, umeineAbwinklung 23.2
zubilden. IndieseAbwinklung23.2greift derHalteansatz
33 ein.
[0037] An dem dem Befestigungsrand 23 abgewand-
ten Ende besitzt der Siebbelag 20 einen weiteren Be-
festigungsrand 24, der im Wesentlichen baugleich wie
der Befestigungsrand 23 ausgebildet ist. Entsprechend
ist von dem Siebbelag 20 an dem gegenüberliegenden
Endabschnitt 24.1 eine Abwinklung 24.2 abgebogen.
[0038] Der Siebbelag 20 muss im Siebkasten 60 in
Längsrichtung (also in Figur 2 von links nach rechts)
gespannt werden. Zu diesem Zweck wird ein Siebspan-
ner 40eingesetzt. Die Figuren 3und5veranschaulichen,
dass der Siebspanner 40 im Querschnitt im Wesentli-
chen rechteckig ausgebildet ist. Der Siebspanner 40
kann mithin eine stabförmige Geometrie aufweisen.
[0039] Der Siebspanner 40 besitzt einen zentralen
Spannabschnitt 41, der sich zwischen zwei endseitigen
Befestigungsabschnitten 46 erstreckt.
[0040] Der Spannabschnitt 41 besitzt an seinen ge-
genüberliegenden Längsseiten Spannvorsprünge 42,
43. Der erste Spannvorsprung 42 weist eine erste
Spannkante 42.1 auf. Der zweite Spannvorsprung 43
besitzt eine zweite Spannkante 43.1.
[0041] Die erste Spannkante 42.1 verläuft konvex ge-
wölbt zwischen den beiden Befestigungsabschnitten 46,
wie beispielsweise Figur 4 veranschaulicht. Figur 4 zeigt
einen Horizontalschnitt durch die Mittelquerebene MQ
des Siebspanners 40. Die Mittelquerebene MQ und da-

mit die Schnittebene gemäß Figur 4 ist in Figur 3 einge-
zeichnet.
[0042] Ausweislich Figur 4 bildet die erste Spannkante
42.1 eine Spannkontur. Diese Spannkontur weist an
ihren längsseitigen Enden Konturendabschnitte 49.1
undmittig zwischen denKonturendabschnitten 49.1 eine
Konturmitte 49.2 auf. In Spannrichtung, die in Figur 4 von
rechts nach links verläuft, weist die Projektion der ersten
Spannkante 42.1 in die Mittelquerebene MQ im Bereich
der Konturmitte 49.2 eine maximale Überhöhung H auf.
DiesemaximaleÜberhöhungHergibt sichdadurch, dass
die Konturmitte 49.2, aufgrund der konvexen Wölbung
gegenüber den Konturendabschnitten 49.1 in Spann-
richtung versetzt angeordnet ist. Vorzugsweise ist es
so, dass die Überhöhung H kleiner 25 mm ist.
[0043] Die zweite Spannkante 43.1, die der ersten
Spannkante 42.1 gegenüber liegt, bildet ebenfalls eine
Spannkontur. Diese Spannkontur bildet wieder an ge-
genüberliegenden Enden Konturendabschnitte 49.1, die
den Befestigungsabschnitten 46 zugewandt sind. Mittig
zwischendenKonturendabschnitten49.1bildet sicheine
Konturmitte 49.2. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel
verläuft die Projektion der zweiten Spannkante 43.1 in
die MittelquerebeneMQ geradlinig zwischen den beiden
Befestigungsabschnitten 46, wie Figur 4 zeigt. Denkbar
ist es jedoch auch, dass die zweite Spannkante 43.1
konvex gewölbt ausgebildet ist und einemaximale Über-
höhung aufweist, die vorzugsweise von der maximalen
Überhöhung H der ersten Spannkante 42.1 abweicht.
[0044] Denkbar ist es auch, dass die 2. Spannkante
43.1einekonkaveKontur bildet. IndiesemFall ergibt sich
eine negative Überhöhung H in der Konturmitte 49.2.
Dabei ist es vorzugsweise so, dassderBetragder beiden
Überhöhungen H der beiden Spannkanten 42.1,43.1
voneinander abweicht.
[0045] Mit anderenWorten sind an den beiden Spann-
kanten 42.1, 43.1 unterschiedliche Spannkonturen am
Siebspanner 40 verwirklicht.
[0046] Wie die Darstellungen weiter zeigen, ist es vor-
zugsweise so, dass der Siebspanner 40 symmetrisch zu
der Mittelquerebene MQ aufgebaut ist.
[0047] Im gezeigten Ausführungsbeispiel greift der
Siebspanner 40 mit seinem ersten Spannvorsprung 42
in die in Figur 2 gezeigte rechtsseitige Abwinklung 24.2
ein. Dabei liegt der Siebspanner 40 mit seiner ersten
Spannkante 42.1 an demsich durch die Abwinklung 24.2
ergebenden Bodenabschnitt 42.3 unterhalb der Siebun-
terseite 22 an.
[0048] Somit ist der Spannvorsprung 42 zwischen der
Siebunterseite 22 und der Abwinklung 24.2 zumindest
teilweise eingefasst.
[0049] Der Siebspanner 40 greift an gegenüberliegen-
den Seitenmit seinen Befestigungsabschnitten 46 durch
Durchführungen 62 in den zugeordneten Seitenwänden
61 desSiebkastens 60 hindurch, wie Figur 3 anschaulich
zeigt. Entsprechend stehen die Befestigungsabschnitte
46 außenseitig über die Seitenwände 61 des Siebkas-
tens 60 vor. Im Bereich der Durchführungen 62 des
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Siebkastens 60 sind Spannvorrichtungen 50 angeord-
net, mit denen der Siebspanner 40 in Spannrichtung
längs der Mittelquerebene MQ verstellt werden kann.
[0050] DieSpannvorrichtungen50besitzen jeweils ein
stationäres Stützlager 56, das vorzugsweise mit der
Seitenwand 61 fest verbunden ist, beispielsweise ver-
schweißt, ist.
[0051] Das Stützlager 56 kann so ausgebildet sein,
dass es einen Halter 57 aufweist, an den wenigstens
ein Lagerstück 56.1 angeschlossen, vorzugsweise an-
geformt, ist. Mittels der beiden Lagerstücke 56.1 und
dem Halter 57 kann das Stützlager 56 stabil mit der
zugeordneten Seitenwand 61 verbunden werden. Die
Spannvorrichtung 50 weist weiterhin ein Spannstück
52 auf, mittels dem der Siebspanner 40 formschlüssig
hintergriffen ist, um ihn inSpannrichtung zu verschieben.
Dabei kann es so sein, dass an das Spannstück 52 an
gegenüberliegenden Seiten Schenkel 51, 53 ange-
schlossen, vorzugsweise angeformt, sind.
[0052] Zwischen denSchenkeln 51, 53 ergibt sich eine
Aufnahme 54 für den Siebspanner 40. Der Schenkel 53
übergreift die Oberseite und der Schenkel 51 die Unter-
seite des Siebspanners 40, sodass ein Ausweichen des
Siebspanners 40 in diese Richtungen verhindert wird,
wenn er gespannt wird.
[0053] Zur Verstellung des Spannstücks 52 in Spann-
richtung ist wenigstens eine Spannschraube 58 verwen-
det, mittels der das Spannstück 52 stufenlos verstellt
werden kann. Dabei stützt sich die Spannschraube 58
amHalter 57 ab. Über eineGewindeverbindung kann die
stufenlose Verstellung des Spannstück 52 bewirkt wer-
den.
[0054] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel weist je-
der der Schenkel 51, 53 eine Gewindeaufnahme 55 auf.
Der Halter 57 besitzt zwei Durchführungen, durch die die
Spannschrauben 58 hindurchgesetzt und in die Gewin-
deaufnahmen 55 eingeschraubt sind.
[0055] Die Figuren 4 und 5 zeigen eine Montagestel-
lung, in der der Siebspanner 40 in einer ungespannten
Position befindlich ist. Werden nun die Spannschrauben
58 der beiden Spannvorrichtungen 50 angezogen, so
wirdderSiebspanner40mit seinenbeidenBefestigungs-
abschnitten 46 in den Durchführungen verschoben. Da-
bei trifft die erste Spannkante 42.1 im Bereich ihrer
Konturmitte 49.2 mit ihrer maximalen Überhöhung H
auf den Bodenabschnitt 24.3 (siehe Figur 4) der Abwink-
lung 42.1. Wenn nun die Spannschrauben 58 weiter
angezogen werden, so wird der Siebbelag 20 beginnend
von der Konturmitte 49.2 gespannt. Dabei ergibt sich hier
eine Gegenkraft des Siebbelags 20, die auf den Sieb-
spanner40einwirkt.AufgrunddieserGegenkraftwirdder
Siebspanner40gebogen, sodass sichdie1.Spannkante
42.1 kontinuierlichhin zudenbeidenKonturendabschnit-
ten 49.1 an den Bodenabschnitt 24.3 anlegt. Somit wird
sukzessive die Spannkraft auf den Siebbelag 20 aufge-
bracht. Die konvex gewölbte Kontur der ersten Spann-
kante 42.1 bewirkt damit eine gleichförmige Spannung
des Siebbelags 20.

[0056] BeimSpannenderSpannvorrichtungen50wird
das Spannstück 52 in Spannrichtung versetzt. Hierdurch
wird erreicht, dass der Befestigungsabschnitt 46 in Figur
3 längs der schlitzförmigen Durchführung 62 von links
nach rechts versetzt wird.
[0057] Ist im Siebbelag 20 eine ausreichend gleich-
förmige Spannung erzeugt, so ist der Montagevorgang
abgeschlossen.Die gleichförmigeSpannung kanndurch
eine Klangprobe an einzelnenStellen des Siebbelags 20
abgeschätzt werden. Hierzu wird der Siebbelag 20 an
verschiedenen Stellen angeschlagen. Aus dem erzeug-
ten Klang kann auf den Spannzustand rückgeschlossen
werden.
[0058] Die Demontage des Siebbelags 20 erfolgt in
umgekehrter Reihenfolge. Hierzu werden zunächst die
Spannschraube 58 gelöst, dann kann der Siebspanner
40 indenDurchführungen62soweit verschobenwerden,
dass dieser außer Eingriff mit der Abwinklung 24.2 ge-
langt. Der Siebbelag 20 kann dann nach oben abge-
hoben und entgegengesetzt zur Spannrichtung verscho-
ben werden, sodass die Abwinklung 23.2 außer Eingriff
mit dem Halteansatz 33 gelangt (siehe Figur 2). Dann
kann der Siebbelag 20 aus dem Siebkasten 60 ausgeh-
obenundgegeneinenneuenSiebbelag20ausgetauscht
werden.
[0059] Ist nun der zweite Siebbelag 20 nicht baugleich
mit dem ersten Siebbelag 20 und benötigt eine andere,
insbesondere weniger Vorspannung als der zuvor ein-
gebaute Siebbelag 20, so kann der Siebspanner 40 an-
gepasst auf diesen zweiten Siebbelag 20 verwendet
werden, wozu er lediglich gedreht werden muss, sodass
die zweite Spannkante 42.1 mit der zugeordneten Ab-
winklung 24.2 dieses Siebbelags 20 in Eingriff kommt.
Anschließend kann der Siebspanner 40 wieder in glei-
cher Weise mit dem neuen Siebbelag 20 verspannt
werden, wie dies vorstehend erläutert wurde.
[0060] Mit anderen Worten kann der Siebspanner 40
verwendet werden, um zwei unterschiedliche Siebbe-
läge 20 optimal zu spannen.
[0061] UmeinemBenutzer die korrekteZuordnungder
gewünschten Spannkante 42.1, 43.1 zu dem jeweiligen
Siebbelag 20 zu erleichtern, kann imBereichwenigstens
eines Befestigungsabschnitts 46 eine Erkennungsmar-
kierung 48 vorgesehen sein. DieErkennungsmarkierung
48 ist in Figur 4 beispielhaft gezeigt. Vorzugsweise ist es
so, dass die Erkennungsmarkierung 48 in das längssei-
tige Ende des Befestigungsabschnitts 48 eingearbeitet
ist.
[0062] Figur 3 veranschaulicht, dass die Durchführun-
gen 62 in den Seitenwänden 61 des Siebkastens 60 mit
jeweils einer Abdeckung 70 verschlossen sind. Hier-
durch wird ein Staubaustritt aus dem Siebkasten 60
durch die Durchführungen 62 in die Umgebung verhin-
dert.
[0063] DerAufbauderAbdeckungen70ergibt sichaus
Figur 7 und 8. Dabei ist die Abdeckung 70 in Frontansicht
sowie inSeitenansicht gezeigt.DieAbdeckung70besitzt
einen äußeren Deckabschnitt 73, der vorzugsweise die
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Außenseite 71 der Abdeckung 40 bildet.
[0064] Auf der der Außenseite 71 abgewandten Innen-
seite, welche der Seitenwand 61 zugewandt ist, ist ein
Dichtelement 74 mit dem Deckabschnitt 73 mittelbar
oder unmittelbar verbunden. Im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel ist das Dichtelement 74 unmittelbar mit
dem Deckabschnitt 73 verbunden, beispielsweise ver-
klebt.
[0065] Das Dichtelement 74 kann von einem durch-
gängigen Schichtelement, vorzugsweise bestehend aus
einemmagnetischen Material oder aufweisend ein mag-
netisches, insbesondere flächiges Material, gebildet
sein. Beispielsweise kann das Dichtelement 74 von ei-
nem Sandwichelement gebildet sein. Denkbar ist es
jedoch auch, dass das Dichtelement 74 nicht von einem
Flächenelement gebildet ist, sondern abschnittsweise,
Flächenbereiche aufweist.
[0066] DasDichtelement 74 ist über eineVerbindungs-
schicht 75 mit dem Deckabschnitt 73 verbunden. Vor-
zugsweise ist eine stoffschlüssige Verbindung zwischen
diesen beiden Bauteilen vorgesehen.
[0067] Der Deckabschnitt 73 kann vorzugsweise von
einemflächen‑, insbesondere streifenförmigenZuschnitt
in Form eines weichelastischen Materials gebildet sein.
Denkbar ist es auch, dass der Deckabschnitt 73 von
einem Materialstreifen gebildet ist.
[0068] Wie die Darstellung nach Figur 7 zeigt, bildet
das Dichtelement 74 eine innere Dichtfläche 72, die auf
der Seitenwand 61 des Siebkastens 60 außenseitig auf-
gesetzt ist und die den Bereich um die Durchführung 62
zumindest bereichsweise abdeckt.
[0069] Vorzugsweise bildet die Abdeckung 70 einen
Längs-Überdeckungsbereich 76, der im montierten Zu-
stand jeweils über das längsseitige Ende der Durchfüh-
rung 62 vorsteht. Die Anordnung der Durchführung 62 in
Bezug auf die Abdeckung 70 ist in Figur 7 beispielhaft
durch eine gestrichelte Linie symbolisiert. Somit über-
deckendieLängs-Überdeckungsabschnitte 76dieandie
Durchführung 62 längsseitig anschließenden Bereiche.
[0070] Weiterhin kann es zusätzlich oder alternativ
vorgesehen sein, dass die Abdeckung 70 Quer-Über-
deckungsabschnitte 77 aufweist, die zueinander beab-
standet angeordnet sind. Wie Figur 7 zeigt, dienen die
Quer-Überdeckungsabschnitte 77 dazu, die Bereiche zu
überdecken und abzudichten, die seitlich an die Längs-
seiten der Durchführung 62 anschließen.
[0071] Die Abdeckung 70 besitzt vorzugsweise eine
Durchführung 78. Die Durchführung 78 ist in ihrer Posi-
tion undGröße so ausgebildet, dass der Siebspanner 40
mit seinemzugeordnetenBefestigungsabschnitt 46 end-
seitig durch die Abdeckung 70 hindurchgeschoben wer-
den bzw. die Abdeckung 70 auf den Befestigungsab-
schnitt 46 aufgesteckt werden kann. Die lichte Quer-
schnittsfläche der Durchführung 78 ist vorzugsweise
so bemessen, dass sie gleich groß ist wie die Außen-
abmessungen des Befestigungsabschnitts 46 oder ge-
ringfügig größer ist als die Außenabmessungen des
Befestigungsabschnitts 46, um eine möglichst gute Ab-

dichtung zu erreichen.
[0072] Die Zuordnung der Abdeckung 70 zu der Sei-
tenwand61desSiebkastens60 ist inFigur 3gezeigt.Wie
diese Darstellung veranschaulicht, kann die Abdeckung
70 mit ihrer Durchführung 78 über den Befestigungsab-
schnitt 46 des Siebspanners 40 geschoben werden.
Dabei kommt dann dieDichtfläche 72 desDichtelements
74zurAnlagemit derAußenseite derSeitenwand62.Die
Abdeckung70wirdmittelsdemoderdenMagnetelemen-
ten des Dichtabschnitts 74 an der aus ferromagneti-
schem Material bestehenden Seitenwand 61 gehalten.
[0073] Im montierten Zustand kann somit das Dicht-
element 74, vorzugsweise unmittelbar (oder auch mittel-
bar), mit der Seitenwand 62 in Berührung kommen. Der
Deckabschnitt 73 ist dem Spannstück 52 zugewendet.
Der Deckabschnitt 73 kann vorzugsweise als Träger-
material für das Dichtelement 74 dienen.
[0074] Vorzugsweise kann es gemäß der Erfindung
vorgesehen sein, dass das Dichtelement 74 eine Dicke
im Bereich von 0,5‑5 mm aufweist, also sehr dünn ist.
Dabei verhindert die zugeordnete Deckschicht dann ein
frühzeitiges Bauteilversagen. Außerdem erleichtert die
größere Dicke die Handhabung, da man die Abdeckung
70 leichter greifen und abziehen kann.
[0075] Vorteilhafter Weise ergibt sich für eine erfin-
dungsgemäßeAbdeckung 70 eine Sandwich-Bauweise,
wobei eine Seite magnetischer als die andere. Somit ist
sichergestellt, dass die Abdeckung 70 an der Seiten-
wand 62 haftet und nicht an einem gegenüberliegenden
Material, beispielsweise am Spannstück 52
[0076] Nachdem die Abdeckung 70 wie vorbeschrie-
ben montiert wurde, kann das Spannstück 52 dem Sieb-
spanner 40 wie oben beschrieben zugeordnet werden.
Anschließend kann der Siebspanner 40 gespannt wer-
den. Dabei zieht der Befestigungsabschnitt 46 die Abde-
ckung 70 in Spannrichtung mit, da der Befestigungsab-
schnitt 46 umfangsseitig an der die Durchführung 78
bildende Innenkontur anliegt. Diese Verschiebung der
Abdeckung 70 wird durch die Magnetverbindung nicht
verhindert, sodass die Abdeckung 70 der Seitenwand 61
und dem Befestigungsabschnitt 46 immer optimal zuge-
ordnet ist und die Durchführung 62 bestmöglich abge-
dichtet ist.

Patentansprüche

1. Siebmaschine (10) mit einem Siebkasten (60), in
dem wenigstens ein Siebbelag (20) zwischen zwei
Seitenwänden (61) angeordnet ist, wobei demSieb-
belag (20) ein Siebspanner (40) zugeordnet ist, der
mit seinen längsseitigen Enden durch jeweils eine
Durchführung (62) der Seitenwand (61) hindurchge-
führt ist, dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens eine der Durchführungen (62) auf
ihrer dem Siebbelag (20) abgewandten Außenseite
mit einer abnehmbaren Abdeckung (70), zumindest
bereichsweise, überdeckt ist, wobei die Abdeckung
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(70) mit einer der Seitenwand (61) zugewandten
Dichtfläche (72) eines Dichtelements (74) auf der
Außenseite der Seitenwand (61) aufsitzt.

2. Siebmaschine nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Dichtelement (74) aus magnet-
ischem Material besteht oder wenigstens ein Mag-
netelement aufweist.

3. Siebmaschine nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Dichtelement (74) einen flä-
chenförmigen, insbesondere streifenförmigen, Zu-
schnitt aus magnetischem Material aufweist.

4. Siebmaschine nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der flächenförmige Zuschnitt des
Dichtelements (74) mit Längs-Überdeckungsab-
schnitten (76) und/oder Quer-Überdeckungsab-
schnitten (77) seitlich neben der zugeordneten
Durchführung (62) verläuft, um dort eineMagnetver-
bindung mit der Seitenwand (60) aufzubauen.

5. Siebmaschine nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass mit dem Dichtele-
ment (74) mittelbar oder unmittelbar ein Deckab-
schnitt (73) verbunden ist.

6. Siebmaschine nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Deckabschnitt (73) einen flä-
chenförmigen, insbesondere streifenförmigen, Zu-
schnitt, vorzugsweise bestehend aus weichelasti-
schem Material, insbesondere einem Gummi oder
gummiartigen Material, aufweist.

7. Siebmaschine nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Dichtelement (74) mit
dem Deckabschnitt (73) stoffschlüssig verbunden,
vorzugsweise verklebt, ist.

8. Siebmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abdeckung
(70) einen Durchbruch (78) aufweist, der zumindest
bereichsweise in Flucht zu der Durchführung (62)
der Seitenwand (60) steht und durch den der Sieb-
spanner (40) hindurchgeführt ist, und dass das
Dichtelement (74) den Durchbruch (78) auf seiner
der Seitenwand (62) zugewandtenSeite umlaufend,
vorzugsweise vollständig umlaufend, umgibt.

9. Siebmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Siebspanner
(40) einen stab‑ oder profilartigen Spannabschnitt
(41) aufweist, der im Bereich seiner beiden längs-
seitigen Enden jeweils einen Befestigungsabschnitt
(46) aufweist, dass der Spannabschnitt (41) im Be-
reich einer ersten Spannseite einen ersten Spann-
vorsprung (42) aufweist, der eine erste Spannkante
(42.1) bildet und an einer gegenüberliegenden zwei-

ten Spannseite einen zweiten Spannvorsprung (43)
aufweist, der eine zweite Spannkante (43.1) bildet,
dass die erste Spannkante (42.1) und die zweite
Spannkante (43.1) sich zwischen den beiden Befes-
tigungsabschnitten (46) erstrecken, dass die erste
Spannkante (42.1) eine erste und die zweite Spann-
kante (43.1) eine zweite Spannkontur bilden und
dass vorzugsweise die erste und die zweite Spann-
kontur unterschiedliche Geometrien aufweisen.

10. Siebmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden längs-
seitigen Enden des Siebspanners (40), jeweils ein-
en/den Befestigungsabschnitt (46) aufweisen, dass
auf den Befestigungsabschnitt (46) eine Spannvor-
richtung (50)mit einemSpannstück (53) einwirkt, um
den Siebbelag (20) in Spannrichtung zu spannen,
und dass die Abdeckung (70) im Bereich zwischen
dem Spannstück (53) und der Seitenwand (61) des
Siebkastens (60) angeordnet ist.

11. Siebmaschine nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an das Spannstück (52) zwei
zueinander beabstandet angeordneteSchenkel (51,
53)angeschlossensind, unddassdiebeidenSchen-
kel (51, 53) und dasSpannstück (52) eineAufnahme
(54) begrenzen, in der der Befestigungsabschnitt
(46) des Siebspanners (40) aufgenommen ist.

12. SiebmaschinenachAnspruch11,dadurchgekenn-
zeichnet, dass die Schenkel (51, 53) jeweils mit
einer Gewindeaufnahme (55) ausgestattet sind, wo-
bei die Mittellängsachsen der Gewindeaufnahmen
(55) in Spannrichtung verlaufen, dass an der Seiten-
wand (61) ein Stützlager (56) mit einem Halter (57)
befestigt ist, dass der Halter (57) Schraubaufnah-
men aufweist, durch die Spannschrauben (58) hin-
durchgeführt und in die Gewindeaufnahmen der
Schenkel (51, 53) eingeschraubt sind, dass an
denHalter (57) zwei Lagerstücke (56.1) angeschlos-
sen sind, die an der Seitenwand (61) befestigt und
zueinander beabstandet angeordnet sind, und dass
der Halter (57) und die Stützlager (56.1) zumindest
bereichsweise einen Abschnitt der Seitenwand (61)
begrenzen, innerhalb dem die Abdeckung (70) an-
geordnet ist.
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